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Amtliches.
Bekanntmachung.

Abhaltung der Herbftkontrollversammlung 1908.
Zur Teilnahme an d-n Herbst-Kontrollversammlungen

^a )^ e° M^ Disposition der Ersatz-Behörden Entlassenen,
b) die zur Disposition der Truppenteile Bemlaubt-n,
c) sämtliche Mannschaften der Reserve der JahreLklossn

1901—1908 (mit Einschluß der
Reserve der Jäg -rklasseA au« denJ --Hesklassen 1896

d) die Mannschaften der Landwehr und Seewchr l . Auf'
gebots, welche in der Zert vom 1. April b,L 30. Sept.
1896 in den aktiven Dienst getreten sind;
die »eitle Gnu - und Halblivalidcn,
die Zeitig Feld- und Gariiisondieustunfähigen, sowie
die dauernd Halbinvaliden und
die nur Garnisondienstfähigenerscheinen mit ihren

Im Kttisi°Wiesbaden -La»d haben die Vorgenannten

s» erscheinen. F ^ rsheim am Mai»
(Matz in der Grabenstraß-)

„„ awse ** in*» 6 . November 1908 , vormittags
» 1/2 Uhr , d>e Mannschaften der Johresklossm 1901—19u8
einsch' sowie die Frühj -hrseinstellung 1896 aus den Orten
D-Id-nheraen Flörsheim, Eddersheim. Wrilbach und Wicker.

Ä L D.« i' d.» M.lilärpasteö ist di- z -hl-rtt -n-

!ä% ti 9<w = „ .
Ui Moln  saeurSecun« durch Ich-iWch-u B-I-h-
»?cht erfolgt, !-°d--° dies- «11-°« '« - ,1. 11°-»--"--
Beorderung gleich zu erachten ist, w-lcber
dost i-der Kontrollpfl'chtige bestraft wird wAchr
nickt erschein̂ bezw. willkürlich zu einer anderen als
d ? ibm b ohlenen Kontrollveifammlungerscheint

Wer durch Krankheit oder durch sonstig- besonders
Wer durch^ . ^ Erscheinen verhindert

?(f ' W * G-i- ch
» »-» B->f,k«i-l»w-d°- h>" baldigst-iuiur-ich-».u L7̂ô̂ :7̂S "°°r7omÄu'7'.7«L
V.«i,Iil, -dw°b-l beW* »h„-i-l»-«->-!"«-«
Lb " sk ' Z °!-i°' l^ Schirm- - ud Stück- °ul d.»

? .7 ' j7 -'? R -°? i ""-̂ Mi>i.. .P. P>. , - <P . i ° °d
Fük>runas« uqnis) bei sich Hab-» muß,

6 6ei den Kontrollve-sammlungen werden Fußmessungen6. b-, den Konlrouv , ^ Mannschaften der

1.

2.

3.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der fälligen Geld-r zur Gemeiude-

kasse w'rd (bei Vermeidung von Kosten) erinnert.
Tie Gemeindekassc: Heller.

Bekanntmachung.
Di- G-meind-rechaung ftt- 1907 liegt gwii Wochen-ul

dem Bürgermeisteramt während der Dicnststunden zur Ern-
sicht der Gemeivdeangchörigen offen.

Flörsheim, den 5. Navember 1908.
Der Bürg-rwrister: Lauck.

Bekanntmachung.
Nächsten Samstag, vormittags 11 Uhr. wird der Dung

im Bullenstall auf dem Bürgermeisteramt wegen Nachgebvt
nochmals versteigert.

Flörsheim, den 5. November 1908.
Der Bürgermeister: Lauck.

Nutzholz-Verkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebotes werden aus dem

hiesigen Gemeiudewald bei Naunheim a. M . nach,
bezeichnet?, auf«eotbeitete Nutzhölzer verkauft:

1. co. 10 fm. Eichen-Schnittholz,
2. „ 70 „ „ -Schwellenholz,
3. , 80 „ ., -Grubenholz.
4. „ 70 „ Kiesero-Schnittholz,
5. „ 320 „ „ -Schwellenholz,
6. „ 360 „ „ -Grubenholz.

Das Eichenholz liegt in den Distrikten Na. 2, 8 u . 26.
Das Kiefernholz liegt in den Distrikten No. 2, 8, 10 ». 26.

Außerdem gelangt noch einiges trockenes letztjähriges
Kiefernholz in den Distrikten No. 3, 4, 5, 9, u. 36 bis 43
zum Verkauf. ^ n

Das Holz wird auf Verlangen von dem Gemeinde-Förster
Stotz in Raunheim a. M- angezeigt.

Schriftliche Angebote sind, unter Anerkennung der Ver-
kaufsbedingungen mit der Aufschrift „Angebot zum Holz,
verkauft' perfeheu, bis zum 11 . November er ., nachlltt
4 Uhr an das Bürgermeisteramt Flörsheim a. M ,
einzureichen, um welche Zeit die Eröffnung der Angebote ur,.
hiesigen Bürgermeisteramt erfolgt. I

Die Angebote sind, unter Benennung der Zopfstücke, ob
mit oder ohne Schnittholz, für die einzelnen Holzsorten
— Schnitt-, Schwellen- und Grubenholz— getrennt an-
zugeben. Die Verkaufsbedivgungen können beim hiesigen
Bürgermeisteramt eingesehen und gegen Einsendung von oO Pf.
bezogen werden. , 1on8

Flörsheim, den 3 , November 1908.Der Bürgermeister: Lauck.

Mutter zu werden, empfinden die Frauen eine mehr oder
minder große Furcht vor dem Wochenbett und alles nur aus
Unkenntnis der dasselbe- 'gleitenden Umstände. Ebenso birgt
das Wochenbett manche Unannehmlichkeitenund Gefahren,
welche zu vermeiden wäre, wenn man sich mehr Aufklärung
über das Verhalten vor, während und nach demselben ver¬
schaffen würde. Vorliegende gemeinverständlich abgefaßte
Schrift gibt den Frauen auf alle einschlägigen Fragen Antwort.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Zum Verbrennen des Kartsffelstrohes

Bei der Kartoffelernte ist es gebräuchlich, das Kartoffel-
siroh zu verbrennen und durch den dabei entstehenden starken
Qualm die ganze Gegend mit Rauch und Gestank zu be¬
lästigen. Diese schlechte Gewohnheit ist eine lästige Plage
für jeden Menschen, der gegen Abend durch diesen stinkenden
Qualm nach seiner Heimat wandern mutz. Obwohl bei
diesem Unfug schon öfters Unglücke durchs Verbrennen van
Kindern und Erwachsenen vorgekommen sind, so geschieht
doch nichts, diesem Uebl zu steuern. In anderen Gegenden,
z B Landkreis Hanou, ist datz Verbrennen des Kartosiel-
strohes bst 3 Mk. Strafe verboten. Dort wird das Kartoffel,
stroh in die Dunggrubc geworfen oder zum Zudecken der
eingewinterten Futterrüben und Kartosfelkauten benutzt.
Hoffentlich werden sich urser? zuständigen Behörden diesem
zweckmäßigen Verbote bald anschtießen.

Bad -Weilbac ». S . A. S.

4.

5.
Lokales.

Flörsheim , den 5. November 1908.

vörgmommm und" zwar bei den Mannjchafttnder 6eh® d« Personen

E-s-nbahn̂ Te'legraph-n- u»d Luftschlff-rtruppen. Dam eln  Zuwachs von ^030 Personen zu verzeichne».
Kl . Ätanfenträdei),u  S“1“* tnnunnmb.ÄÄliDle nachstehende Mitteilung über die Acnderung der Be-
nl-rinnal sonstige Mannschaften' Oeronomiehandwerrer ' Flörsheims seit dem Jahre 1895 dürfte von
n id Arbe tssöldaten. sowie die Marine, die SaJreS«affe1 |Jer ^95 -3212. 1896-3300. 1897-3384, 1898-
;L 4̂ bei ' d1 ue7 derGarde. und 9» ; n.im. U« maei (e N ^ lL ' sö̂ 1900 3̂723. . 1901,3756. 1902-3817,

Vereins-Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Dienstag Abend

91/2  Uhr Musikstunde im Vereinslokal Fr . Wenbacher.
Gesangverein „Säugerbund ." M ttwoch abend1/a9 Uhr

Singstuvd' im Hirsch.
Fremdenvereiu Iklemaura Jedea ersl. i Sonntag im

Monat Versammlung im Bereinslokal Adam B-'cker.

KirchlicheNachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag - 7 Uhr Amt für Anton und Anna Maria Mohr,
Samstag : 7 Uhr hl. Messe für L. Reinhardt, 8 Uhr gest. hl. Messe.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 7. Non mber.

Vorabendgottesdicnst- 4 Uhr 20 Minuten
Morgengottesdienst- 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sadattausgang : 6 Uhr 46 Minnten.

1904. bei deuen r ^ ^  Johr -sklaff- 1903.
SJ LÄch°r.»A-"m»f»“6""
zu erscheinen.

>»•c,t"6,t'■ #. L -udblad.

Die Polizeiverwal st Landgimeinden des Kreises

rL -i"5 Ä - Ä .S °U'
die
Wauen die vor,reye«ve - brinaen
Weise zur Kenntnis der Bete.l.gt-n bringen

Wiesbaden, den 26. Oktober̂ königliche Landrat
I . V. : Schroeter,

Rechnungsrat.
Wird hiermit veröffentlicht:

Flörsheim, den 2. Nov.mb̂ ^ ^ ^ ^ 1: Lauck.

3454, 1899-3575, -- - ^ - .
1903-3939. 1904-4038, 1905-4103,1906 -4193,1907 -4343
und 1908-4484 Einwohner.

KL Ortskraukeukasse Hochheim . Im Sonntag, den
15. November findet in Hochheim. m der Burg Ehrenfels
ein- Generalversammlungder Hochheimer Ortskrankenkasse
statt. Die Tagesordnung enthält u. a nochmals die Be¬
sprechung über das ab 1. Jan . 1909 ernzusührenden Lohr-
klossensystems. Gerade dieser Punkt dürfte für Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer sowohl von größtem Interesse sein und ist
deshalb ein recht zahlreicher Besuch der Versammlung zu-
erwarten.

u („Das Wochenbett".) Hygienisches Verhalten vor. in'
und nach demselben. Ein Ratgeber für Mütter , wie das¬
selbe leicht und schmerzlos zu gestalten ist. Von Dr. med.
Prager Preis 1.80 Mk. Verlag bon Edmund Demme,
Hofverlagsbuchhandlung,Leipzig. Trotz des heißesten Wunsches.

Mal -lluMrlrauk
wegen Oeschäfts -Aufgabe.
Am 20. Dezember ds. Js gebe ich mein Geschäft

vollständig auf und verkaufe ich aus diesem Grunde
sämtliche Uhren- und Goldwaren

mit 25 Prozent Rabatt.
Durch Unrentabilität bin icli gezwungen, mein Ge¬

schäft am hiesigen Platze aufzugeben Hochachtend
Martin Alter.

Wiesbadener üolitsbücber,
Universal-Bibliothek,
meyers Volksbücher,

Volks- und Jugendscbriften
des Rbein. Main. Uerbandes für Volksbildung

(Bändchen von 10 Pfg. an)
sind zu haben:

Luch- u. Papierhandlung ft. Dfd $bacbt
Karthäuserstrasse.



Ein verhängnisvolles Mißverständnis.
Durch eine Verkettung von Mißverständnissen und

einen Fehler , den inan nicht recht begreifen kann, ist das
Manuskript des bekannten englischen Artikels im „Daily
Telegraph " veröffentlicht worden. Jetzt , wo man weiß,
wie es gekommen ist, daß eine englische Zeitung derar¬
tige Enthüllungen gemacht hat , die Deutschland in seiner
politischen Stellung schwer zu schaden geeignet sind, sieht
rnan die ganze Angelegenheit mit anderen Augen an.
Es ist ein tragikomisches Mißgeschick, das da obgewaltet
hat , und das den Reichskanzler zur Einreichung seines
Abschiedsgesuches veranlaßt hat . Bei der Menge schrift¬
licher Eingänge , die der Reichskanzler jeden Tag vor-
sindet, kann nicht jedes einzelne Schriftstück von ihm ge¬
prüft werden. Ta das sragliche Manuskript als Artikel
bezeichnet war , hat Fürst Bülow ihm keine besondere
Bedeutung beigelegt und es ungelesen dem stellvertreten-
oen Ches der Reichskanzlei dem Gesandten im Haag , von
Müller , gegeben. Dieser sandle es ebenfalls ungelesen
zur Prüfung an das Auswärtige Aint. Staatssekretär v.
Schoen war aus Urlaub , der Leiter der sogenannten Preß-
abteilung ebenfalls . Der mit der Prüfung des Artikels
beauftragte Beamte hat nicht die Zweckmäßigkeit der
Veröffentlichung, worauf es ankam, geprüft , sondern die
Richtigkeit der in dem Manuskript angeführten Tatsachen.
Er hat die Zweckinäßigkeit als selbstverständlichvorausge¬
setzt und keine Bedenken gehabt. So ging cs an den
Reichskanzler mit einein Bericht zurück, und Fürst Bülow
gab es wieder an den Gesandten Freiherrn v. Jenisch,
der es ihm iin Austrage des Kaisers übermittelt hatte,
und dann kam die Veröffentlichung. Der Kanzler er-
klärte in einem Briefe dern Kaiser den Hergang und den
schlechten Eindruck, der durch die Bekanntmachung überall
hcrvorgerufen sei. Gleichzeitig bat er, indem er sich als
den allein Verantwortlichen Redakteur bezeichnete und die
ihm unterstellten Beamten deckte, um seinen Abschied,
den ihm aber der Kaiser in einem sehr freundlichen
Schreiben, in dem er sein unverändertes Vertrauen aus-
drückte, abgeschlagen hat.

Wenn der Kaiser und Fürst Bülow beide in Berlin
gewesen wären, also eine mündliche Besprechung stattge¬
funden hätte , so wäre das ganze Unglück nicht geschehen.
Durch die Aufklärung in der „Nordd . Allg. Ztg ." ist er¬
wiesen, daß dem Kaiser keine Schuld trifft , diese viel¬
mehr auf den Reichskanzler fällt . Ein Teil der Berliner
Presse hält in dem großen Geschäftsbetrieb, an dessen
Spitze der Reichskanzler steht, einen so unglücklichen Zu¬
fall für möglich und bedauert dies Mißgeschick ebenso
tief wie die Veröffentlichung des Artikels und den Um¬
stand, daß der Kaiser derartige Gespräche führe. Die
Kanzlerkrisis, die mit der Einreichung des Abschiedsge¬
suchs des Fürsten Bülow entstand, ist durch den abschlä-.
gigen Bescheid des .Kaisers schon beseitigt. Daß die An- ^
gelegenheit noch Folgen persönlicher Art hat , wie die
„Berliner Morgenpost" und der „Vorwärts " annehmen, die
nieinen, der Kanzler könne nicht mehr vor den Reichs¬
tag treten, wird von dcni weitaus größten Teile der
Presse als unwahrscheinlich bezeichnet. Was im Auswär¬
tigen Amt vorgegangen ist, entzieht sich der Oessentlich-
keit, denn Fürst Bülow hat sich für allein verantwortlich
erklärt, und der Fall gehört zu den internen Angelegen-
heilen.

Nach außen wird die Wirkung, die die Veröffentlich¬
ung des Artikels hervorgerufen hat , durch die Aufklärung
wenig geändert . Allerdings ist die Ansicht einiger aus¬
wärtiger Zeitungen , durch den ArtUel sei beabsichtigt, auf
Beziehungen einiger Mächte etnzuwirken, nicht mehr halt¬
bar . Man wird sich aber im Reichstage wie in der Presse
mit der Frage beschäftigen, was mutz geschehen, um eine
derartige Wiederholung zu vermeiden, um die Mängel,
die augenscheinlich in dem Verkehr zwischen dem Kaiser
und den Ministern und Reichsämtern vorhanden sind,
zu beseitigen. So wird nach einem Telegramm der „Fr.
Ztg ." der liberale Verein in Dresden die Bewilligung
neuer Steuern von einem brauchbaren Gesetz über Mi-
nisterverantwortlichkeit abhängig machen. Geschehen muß
etwas , um eine Wiederholung der Veröffentlichung der¬
artiger Artikel zu vermeiden, darüber ist in der Presse
nur eine Stimme . Diesmal hat der Reichskanzler die
Verantwortung auf sich allein genommen. Was er bei
Einreichung seines Abschiedsgesuches über dessen Bewil¬
ligung gedacht hat , braucht nicht erörtert zu werden. Daß
Kaiser Wilhelm in der jetzigen Zeit dem Fürsten Bülow
sein Vertrauen ausgedrückt hat und ihm am Samstag ei¬
nen zweistündigen Besuch gemacht hat , kann man begrei-
fen, wenn man die innerpolitische Lage Deutschlands
recht würdigt.
i Der Kronprinz  stattete dem Reichskanzler Für¬
sten Bülow Sonntag nachmittag einen längeren B e-
s u ch ab.
*, ' * '*

v Pretzstimme «.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." erklärt in ihrer Wo¬

chenrundschau, es gehöre ein starkes Maß politischer Un¬
ehrlichkeit dazu, um dem Kaiser Machiavellismus neben
Zwecken der Verbindung mit Fragen der aktuellen Poli¬
tik, wie die Störung bestehender Ententen oder laufen¬
der Verhandlungen zuzuschreiben. Es sei auch nicht ab¬
zusehen, wie die der Widerlegung historischer Jrrtümer
gewidmeten Aeußerunge» geeignet sein sollen, die Be¬
ziehungen zwischen den Großmächten zu beeinträchtigen.
— Die „Deutsche Tageszeitung"  sagt u. a .:
Der Deutsche Kaiser hat es nicht nötig , bei dem engli-
schen Volke um gut Wetter zu bitten und um seine
Gunst zu werben. Der Rücktritt des Fürsten Bülow in
diesem Augenblick würde nicht nur bedenklich, sondern ge¬
fährlich gewesen sein. Daß das Auswärtige Amt die Ge
fahr der Veröffentlichung des „Daily Telegraph " nicht
erkannt haben sollte, ist uns unverständlich. Wir glau¬
ben, daß die in Betracht kommenden Beamten die Kon¬
sequenzen eines geradezu erstaunlichen Mangels an Fä¬
higkeiten ziehen müssen. — Die „Post" schreibt: Obwohl
der Kaiser dem Abschiedsgesuch des Kanzlers keine Folge
gegeben hat , mutz man doch mit einer Kanzlerkrife rech¬
nen. Es muß unbedingt verlangt werden, dah Einrich¬
tungen getroffen werden, durch welche volle Sicherheit ge¬
gen Wiederholungen solcher beklagenswerter Vorgänge ge-
sHa ffen wird . — In der „Tägliche « R u « d t 4 g

heltzt es,' das offiziöse Aktenstück wird auf die Massen
nicht tröstlich wirken, sondern sie entmutigen, ja fassnngs-
los machen, darüber , daß so etwds bei uns möglich ist.
Es gilt jetzt, aus der bitiercu Erfahrung die Lehre zu
ziehen und aus dem Unglück das Beste herauszuholen.
Das aber ist und kann nur sein: die Erzwingung einer
von persönlichen Stimmungen und Empfindlichkeiten un-
beirrten , verantwortlichen, einheitlichen, stillen und tap¬
feren deutschen Politik . — Tie „N a 1 i o n a l - Z e i t -
u n g" nennt die Angelegenheit traurig und beklagenswert
und wünscht, daß in Zukunft kaiserliche Privatpolitik und
deutsche Reichspolitik stets ein und dasselbe nicht blos
bedeuten, sondern auch sein möge. — Die „Germania"
führt u. a . aus : Tie Autoriläi des Kanzlers ist so er¬
schüttert, daß er die Geschäfte schwerlich noch gedeihlich
führen kann. Die heiß umworbene Freundschaft Eng¬
lands ist nicht erreicht worden, bei den anderen Mächten
ist das Vertrauen zu Deutschland schwer erschüttert. Wir
tragen keine Sehnsucht nach dein Sturze Bülows , aber
wir möchten einen Reichskanzler, der fähig ist, der deut
fchen Politik nach innen und nach außen mehr Stetigkeit
zu verschaffen und für sie das Vertrauen der anderen
Mächte zu gewinnen. — Das „Berliner Tage¬
blatt"  glaubt nicht, daß nunmehr die Angelegenheit
beendet ist, und dah die öffentliche Meinung jetzt lirsache
hat , wieder beruhigt weiter zu träumen . — Tie „V o s-
fische Ztg ." meint , es werde der nötigen Vorsorge
bedürfen, daß sich Irrungen und Wirkungen, wie sie
jetzt mit Recht Aufsehen und Befremden erregen, nicht
wiederholen. — Im „Vorwärts " heißt es u. a .: So folgt
auf die Tragödie des Zusaumienbrnches unserer aus .vnr-
tigen Politik das Satyr -Spiel des Bülowschen Rettungs¬
versuches. Eine energische Debatte im Reichstage, die die
Verantwortlichkeit unbekümmert um konstitutionelle Fik¬
tionen seststellt und deren Ausgang die Erklärung bil¬
dete, daß Bülow nicht mehr vor dem Hause erscheine»
kann, wäre nützlicher und führte rascher zum Ziele, als
neue gesetzliche Bestimmungen, wie sie in der aufgeregten

. öffentlichenMeinung angeregt worden sind.
i:r ' \ *

Die Aeußerungen, die die Pariser Blätter über die
Berliner Demissions-Angelegenheit veröffentlichen, lassen
sich in zwei Gruppen teilen. Nach der einen, zu der
,A u r o r e" und „G t l Blas"  gehören und der auch
der „Petit  P a r i s i e n" sich ein wenig zuneigt , hat
der Kanzler sich als Sündenbock für den Kaiser opfern
wollen und mit dieser Absicht zugleich den Zweck ver¬
folgt, seine Antwort im Reichstage vorzubereiten. Tie
andere Gruppe , von der „Figaro"  und „G a u l o i 8"
genannt seien, nimmt die Erklärung der „Nordd . Allg.
Ztg ." vollinhalilich an und knüpft daran Aeußerungen,
die noch viel peinlicher sind, als die Erörterungen über
das impulsive Handeln des Kaisers . Ter „Gaulois " sag!,
daß die neue Version die Verantwortung des Kaisers cr-
nigermaßen verringere , dafür aber den Kanzler um so
schwerer belaste. Er beschuldigt den ersten Beamten des
Reiches einer unglaublichen Leichtsertigkeit. Das „Jour¬
nal"  sagt , Bülow habe erst mehrere Tage nach der Ver¬
öffentlichung des Interviews die Schwere seines Jrrtw
mes erkannt. Jetzt bringe er Europa zum Lachen, nach¬
dem man es erst in Unruhe versetzt habe. Aber es sei
fraglich» ob Europa es leicht vergessen könne. Ter „E c-
l a i r" erinnert an das erste Entlassungsgesuch des deut¬
schen Kanzlers vom Dezember 1907 und sagt, Bülow
wolle wenigstens mehr Respekt vor der Verfassung erken¬
nen lassen, als sein Kaiser und Herr . „D e b a 1 s" und
„T e m p s " finden keine Entschuldigung für den Kanzler.

Die offiziellen Kreise in London  beurteilen das
Rücktrittsgesuch Bülows als eine natürliche Folge der
Veröffentlichung des Kaiser-Interviews . Man ist ledig¬
lich darüber erstaunt, daß der Reichskanzler sich bestim¬
men ließ, im Amte zu bleiben. -Als Verfasser  des
Interviews wird nunmehr Sidne .y Whitman  ge-
nannt , der kürzlich den Reichskanzler in Norderney in¬
terviewte. Sidncy Whitnian erklärte jedoch einem Mitar
beiter der „Daily Mail ", daß er nicht der Versasscr des
Interviews sei. — Bei der delikaten Lage Italiens
gegenüber Deutschland vermeiden bisher die Blätter , eine
eigene Meinung zu äußern , doch ist man in allen Krei¬
sen einfach starr über die Berliner Vorgänge . — Tie
Nachricht von der Demission des Reichskanzlers ries in
Brüssel  allgemeine Verblüffung hervor . Tie Mor-
genzeitungcn verzichten noch aus einen Kommentar der
Ereignisse.

*

*B erlin,  2 . November . Heute Vormittag erhielt
sich hier das mit Bestimmtheit auftrelende Gerücht  von
dem bevorstehenden Rücktritt des Reichskanz¬
lers.  Man nennt auch bereits seinen Nachfolger,
den Gencraladjutanten des Kaisers , General der Kaval-
lerie, von Mackensen,  kommandierender General des
17. Arineekorps. Von anderer Seite wird der gegenwär-
tige Botschafter Deutschlands in .Konstantinopel, Freiherr
M a r s cha l l von Bieberstein,  als aussichtsrei¬
cher Kandidat für das Rcichskanzleramt genannt . Eine
Bestätigung  der Gerüchte liegt bis zur Stunde noch
nicht vor.

Wie die „B . Z ." aus guter Quelle erfährt , ist der¬
jenige Beamte , der das englische Manuskript des Kaiser-
Interviews zur Beurteilung erhielt und nichts Bedenk-'
liches dabet fand, der Lega.ionsrat E st e r n a u x, der
in der Presse-Abteilung des Auswärtigen Anites als
ständiger Hilfsarbeiter zu der fraglichen Zeit den beur¬
laubten Chef und Vortragenden Rat , Geheimrat T-r. Ha-
mann vertrat.

Der französische Botschafter Cambon erklärte eineni
Mitarbeiter der , B . Z .", daß er nicht in der Lage sei,
die Nachricht zu dementieren, daß die französische
Negierung  dem Auswärtigen Amt eine Note  über
die in dem K a i s e r-J n t e r v i e w berührten deutsch-
französischen Beziehungen überreicht habe. Er könne al-

Berlin,  2 . November . Vom Auswärtigen Amt
wird mitgeteilt, daß die Note, die der französische Bot-
schafter Cambon überreicht hat , sich nur auf Marokko
bezieht. — Die Nachricht, daß der Beamte , der die Auf¬
klärung des „Daily Telegraph " geprüft hat , Esternaux
fei, ist unrichtig. Dieser hat vielmehr das Manuskript
nicht gelesen. _ _ _ . . .

Politi schc v\i?nd schau.
Deutsches Reich.

* Der ^Staatsfekretär des Aeußern, Herr vo » Schön,
ist am Samstag , kurz bevor er den Toast aus dem Di¬
ner der Urheberschutz-Konferenz halten sollte, von eineni
starken Unwohlsein  befallen worden. Als die Rede
des Staatssekretärs erfolgen sollte, hatte Herr v. Schön
sich bereits in seine Wohnung begeben. Die Wiederher¬
stellung des Staatssekretärs wird nach Ansicht der Aerzte
etwa 2 bis 3 Wochen beanspruchen. H-̂ r von Schön
klagte bereits vor etwa 14 Tagsüber allzu große Ue-
berlastung durch Dienstgeschäfte. Sein Befinden hat sich
jedoch wesentlich gebessert.

* Dem Reichstage  ist ein Gesetzentwurf über die
Preisfeststellung beim Markthandel  mit Schlacht¬
vieh zugegangen.

*Die Wahlrechts -Demonstration der sozialdemokra¬
tischen Partei in Dresden,  an der sich mehr als
30 000 Personen , darunter viele Frauen , beteiiigten, ist
Sonntag vormittag von 11 Uhr ab o h n e Z w >s che n-
f a l l verlaufen . Der Zug defilierte vor der Wohnung
des Grafen Hohenthal in anderthalb Stunden vorüber.
Der Minister zeigte sich mehrfach am Fenster. Im Zuge
wurden zahlreiche Plakate gegen das Wahlrecht getragen.
Die Ordnung wurde nicht gestört. Auf dem Radrenn-
platze wurde eine Ansprache gehalten, worauf sich dann
die Menge zerstreute. — In Leipzig  waren Massen¬
versammlungen unter freiem Himmel und ein Umzug
durch die Stadt veransta tet, an denen etwa 50 000 Per¬
sonen tcilnahmcn , ohne daß es zu einer Störung ge¬
kommen wäre.

Frankreich.
*Der „Matin " berichtet, daß der frühere Minister des

Auswärtigen , D e t c a s s e, wiederholt Annäherungs¬
versuche an Deutschland  gemacht habe. Unter an¬
deren! wird ein solcher Versuch angeführt , der vor sieben
Jahren stattfand, als Fürst Radolin in Paris eingetrof-
sen war und dein Minister des Auswärtigen von Dei-
casse Vorschläge für eine französisch-deutsche Annäherung
gemacht hatte, antwortete Delcasse aus diesen Versuch mit
verschiedenen Fragen , welche aber niemals von Deutsch¬
land beantwortet wurden. Andererseits informierte Del-
casso Deutschland ani 24. März 1904 vor der Unterzeich¬
nung des franco-russischen Abkommens über den Inhalt
dieser Entente , sodaß Deutschland noch vor Rußland die
richtige Kenntnis von diesem erhielt.

iRufjh '. »b.
*Die „Times " berichtet aus Petersburg : Die Verhand¬

lungen wegen einer russischen Anleihe seien Sonntag
cröfsnet worden . Tie Juiliative zu den Anleihe - Ver¬
handlungen sei von Paris ausgegaugcn.

Spanien.
*Jn auffallender Weise mehren sich in Spanien die

Anschläge . Nach einer Mitteilung des „Matin " explo¬
dierte  in Barcelona ein eiserner Topf ohne jedoch
besonderen Schaden anzurtchte». Die „Correspondcncia"
berichtet aus Madrid , daß dort vor dem Tore des Ge¬
bäudes des Zivilgouverneurs eine Kiste mit et>va 20
Paketen Dynamit  gefunden worden sei.

Portugal.
* Der „Matin " teilt aus Lissabon mit , die Zahl der

für die Republikaner in Lissabon abgegebenen Stiinmest
beläuft sich auf 3900. In verschiedenen Gemeinden ha¬
ben die Republikaner die M e h r h e i t erhalten . Zwi¬
schenfälle sind nicht zu verzeichnen gewesen.

Aus aller Welt.
* Automobilnnglück . Nach dem »Wiesbadener Gene¬

ralanzeiger " ist bei Erbcnhetm in der Nähe von Wies¬
baden ein schweres Automobilungliick passiert. Ter Fa¬
brikbesitzer Fritz Reinhardt aus Worms hatte zwei Da-
inen, die Privatiere , Witwe Dahm und Fräulein Pau-
line Bassen aus Wiesbaden nebst einem Herrn Truniplcr
aus Worms zu einer Automobilfahrt eingeladen . TaS
Automobil fuhr gegen 2 Uhr von Wiesbaden weg. Jü
der Nähe von Erbenheim versagte plötzlich die Steuer¬
ung, der Wagen rannte gegen einen Baum , fuhr noch
ein Stückchen weiter und rannte nun gegen die Seiten-
inaner der Steinbrücke, welche über den Masenheirnel
Bach führt , riß die 60 Ztin . starke Mauer um und siel
etwa vier Meter tief auf die Wiesen, wo er nochmals
wider einen Baun : rannte . Tie beiden Same  n
wurden auf der Stelle getötet.  Sic hatten schwere
Schädelverletzungen erlitten. Der Fabrikbesitzer Reinhardt
wurde schwer verletzt, indem ihm der Brustkorb einge¬
drückt ivurdc. Trumpel erlitt ebenfalls schwere Verletz¬
ungen, u. a . wurde ihm ein Auge eingedrückt. Gleich¬
falls schwer verletzt wurde der Chauffeur . Die Verletz¬
ten wurden nach dem Joscfshospital nach Wiesbaden ge¬
bracht.

* Mordversuch . Der 23jährige Hausdiener Richard
Salzmann in Berlin gab in der Nacht zum Sonntag 4
Schüsse gegen seine Braut , das 21jährige Dienstmädchen
Minna Kerst ab und jagte sich dann selbst eine Kugel
in die Brust . Während das Mädchen unverletzt blieb, ist
der junge Mann schwer verletzt nach dein Urban -Kran-
kcnhause geschasst worden . Das Motiv zur Tat ist Ei¬
fersucht.

* Kassenranb . In Bremen ist die Kasse der Güterab¬
fertigung des Bahnhofs um 24 000 Mark beraubt . Det
Dieb hat den Kassenschrankmit einem Nachschlüssel ge¬
öffnet, das Geld heransgenoinmen und dann die Kasse
wieder verschlossen. Es ist noch nicht gelungen, den Tä¬
ter zu ermitteln.

* Meuterei . In dem MilitärgcfängniS in Rennes ist
an: Sonntag eine Meuterei ausgebrochen. Mehr als 70
Gefangene rotteten sich zusammen, sangen die Interne
tionale und bedrohten ihre Wächter. Erst als eine starke
Truppen -Abteilung aufgeboten wurde, gelang es, die
Rnbe wieder herzustellen.

^New -York , 2. November. Die Aussichten für de"
Präsidentschafts-Kandidaten Taft  sind immer noch sehr
günstig. Nach dem „Herald" sind nach den: DurchschniO
der Umfragen , Zählungen und Schätzungen ungefähr 306
Stimmen für Taft und 177 für Bryau , -



r * Potsdam , 2. November. Der Kaiser  Hai gestern
die Präsidenten des Herrenhauses und des Abgeordneten¬
hauses empfangen und darauf mit dem Staatssekretär
Dernburg einen einstüudigen Spaziergang gemacht.

"München , 2. November. Das Befinden des Mob¬
herzogs von Luxemburg auf Schloß Hohenburg ist hoff-
nungslos . ...

* Friedrichshafen , 2. November. Um 2J4 Uhr stieg
.Zeppelin 1" aus. In der Gondel befanden sich außer
dem Grafen die Herzogin Wera, die Tochter des Grafen,
der Hofmarschall der Herzogin, und einige Herren aus
ihrem Gefolge. Das Luftschiff fuhr über das Schloß
hin nach Friedrichshafen , kehrte zurück und kreuzte über
den: Schloß und der Mainau und landete um 3 Uhr
glatt in der Halle . „ . . .

«Prag , 2. November. In Trcbmtz wurde in letzter
Nacht von Tschechen das Grabdenkmal für die rm ^ ahre
1866 hier gestorbenen preußischen Soldaten zerstört. E»
ist dies bereits das zweite Mal, daß das Denkmal von
Tschechen geschändet ist. . .

.* Paris 2. November. Aus Tanger beuchten mehrere
Zeitungen , daß Muley Hasid bc..bstchtige, sich nach ua-
bat zu begeben um dort die Vertreter der Mächte zu
empfangen. Ter Sultan habe diesen Entschluß gefaßt,
um dem diplomatischen Korps die zur Regenzeit sehr
beschwerliche Reise nach Fez zu ersparen.

Die Krise auf dem Balkan.
Die Zeitungen berichten aus Konstantinopcl, daß der

Vorfall einer Meuterei , der an und für sich un¬
bedeutend  gewesen sei, nur mit Rücksicht daraus von
Wichtigkeit sei, daß in der ziveiten Division, die zur
Mdiz -Besatzung gehört, durch verschiedene Gunstbezeug¬
ungen, die auch noch fortdauern , eine gewisse Undiszip¬
lin erzeugt wurde, gegen welche die bewaffnete Gerech¬
tigkeit einen strengen Schlag geführt habe. Der -wr-
fall sei zweifellos eine Folge des alten Regimes . — Die
Zahl der Meuterer betrug 86, sie hatten drei Tote und
drei Verwundete.

„Daily Telegraph " teilt aus Konstantinopel mit , daß
die Wahlen  in K o n st a n t i n o p e l am Donners¬
tag oder Freitag statlfinden werden. Der armenische
Patriarch erklärte, die Arinenier seien Anhänger der
Verfassung und würden tn diesem Sinne stimmen.

Kronprinz Georg  legte am Grabe des Kai¬
sers Alexander 3. einen silbernen Kranz nieder. ^-enBlat¬
tern zufolge hat der Kronprinz sowohl m politischen
Kreisen ats auch in der Umgebung des Zaren sehr viel
Sympathie gefunden. Sonntag Abend empfing der Kron¬
prinz den Präsidenten der Duma , sowie mehrere Mitglie-
der des Parlaments . - Sonntag lvar der Kronprinz und
Gefolge nach Peterhof vom Zaren zum frühstück gela¬
den. Der Zar überreichte dem Kronprinzen  den
Al  e x a n d e r-N e w s kr-O r d c n. Sirti Jüaufe des
Nachmittags empfing Stolypin den Kronprinzen . - Der
„Matin " berichtet aus Belgrad , der serbische Kronprinz
werde den Rückweg von Petersburg nach Belgrad über
Rumänien nehmen, da er befürchte, daß ihm von den
österreichischen Behörden Unannehntlichkeiten bereitet wur-
den. Tic serbische Regiertmg werde in London Schritte
unternehmen, bannt König Eduarb ben Kron -
Prinzen  in Audienz c ncp s a n g e.

O e st e r r e i ch wird auf die Boykott-Bewegung ge¬
gen österreichische Waren in Belgrad in den allernächsten
Tagen mit einem Verbot der Einfuhr serbischen Fleisches
nach Oesterreich antworten . ^

Wien  2 . November. Die „Neue Freie Presse' de¬
mentiert die Nachricht, daß Oesterreich den Boykott Ser¬
biens mit der Aussperrung des Welsches beantwortet

onstant inoPc !. 2 . November. Nach der „Je-
fmt der türkisM Minister des Innern erne

Zusammenstellung gemacht, wonach die Schuld Bulga-

S /̂s November'. Die erste Besprechung zwi¬
schen dem bulgarischen Minister Ljaptschcw und dem

hat allem Anschein nach auf bulgartfcher Seite
Unen^aünstigen Eindruck hinterlassen. Der Grotzwesir, der
beute dem Sultan Vortrag gehalten hat, tvird morgen
E dem bulgaUschen Bevollmächtigten eme neue Be¬
sprechung haben. . —, ,Spiel und Sport.

lvl Gordon -Bennett -Rennen der Lüfte wurde
der erste Preis dem schweizerischen Ballon „Helvetia,
Führer Generalstabsobcrst Schacck, der zweite Preis de,n
niaMchen Ballon „Bansler ", Führer Dunville , der dritte
Preis bem belgischen Ballon „Belgien", Führer Geerts.

"̂ (v? Nener Flugversuch . Aus Chatres (Frankreich)
wird berichtet- Der Lustschiffer Bleriot machte m,t sei-
ncni Aeroplan eine Versuchsfahrt. Nachdem er 15 Kilo¬
meter tmückaeleqt hatte , erlitt er einen kleinen Motorde¬
fekt Er nahm sofort eine Reparatur vor und setzte dann
die Fahrt bis Tury chrt.

Kunst und Wissenschan.
(N «Radioaktive Wässer . Ueber radioaktive Wasser tu

Sachsen M von dein durch die Regierung mit entsprechen-
den llntersuchiingen beauftragten Professor Schiffner von
der Beraakademie in Freibcrg soeben eine Schrift erschie¬
nen in d̂er er zu folgendem Urteil über radioaktive Vor¬
kommen m Sachsen gelangt: Aus ^ ftreten^̂ starker^ aktiver
hervor , daß im Erzgebirge das Auftreten starker aktiver
Wässer kctnesweas lokal gebunden ist an das chorhanden-

ob« gar > ^ Mrdig « Uramrzlagerstät-teil «oaubtutfadie bet Stltibitdt bet JSäffer fdjeiuc
darin zu liegen, daß enimeber in m^ ^ bkanntenTie-
fen radiumhaltige Erze, seien es Uranerze oder andere
^ vencn Emaual on aufsteige, oder daß das
aan ^ Gestein radiumhaltige Mineralien auf das feinste
üw rt m Teil vielleicht, auch Mikroskopisch einge-
verteilt , zum „ Broscssor Schiffner bemerkt, daß eine
sprengt enthalt . ^ Uranerzen , auch wenn sie stark
^wmnung l g Erheblichen pekuniären Vorteil zunächst

u v-L « " ,->« > °b°' . ,«-»>> Ur Wirkung,» d.r

Vermischtes . "
Humor vor Gericht . Daß auch im Anblick der

ehernen Justitia dann und wann ein sreiwilliger oder un¬
freiwilliger Humor vorkomillt, ist eine bekannte Tatsache.
Manche langweilige Gerichtsverhandlung wird durch ei¬
nen guten Witz erfreulich belebt. Hier zwei Proben aus
jüngster Zeit , die die „B . Z . a. M ." erzählt . Eia An¬
walt liebt es, mit oc:u Brusttöne der Ueberzeugung zu
plädieren und emphatische Weudnugen zu gebrauchen. Als
er nun neulich laut ausrnst : „Der Beklagte muß unter
allen Umständen verurteilt werden !" erhebt sich ironisch
lächelnd der Richter, ein jovialer alter Herr, halb von
seinem Stuhle und tvirft halblaut ein: „Andernfalls Bier¬
junge". Der Anwalt mäßigte darauf seinen Ton erheb¬
lich. — Vor einen! Landgerichtsdirektor, der neulich zur
Leitung eines aufsehenerregeiiden Strafprozesses berufen
war , plädierte , als er einer Zivilkammer vorsaß, ein
Anwalt und schloß mit den Worten: „Es wird sich zei¬
gen, ob in Deutschland die Anarchie oder das Gesetz
herrscht." Der Herr machte eilt merkwürdiges Gesicht, als
der Vorsitzende die Urteilsverkündung mit der Wendung
begann : „Der Gerichtshof hat sich für die Anarchie ent¬
schieden."

Sieg der Mutterliebe . Mutterliebe , heiligste der
Triebe ! Wer kann sie verstehen und begreifen? Kein
Mann , und wäre er der beste Gatte und Vater , ver¬
mag die Liebe einer Mutter für und den Schmerz um
ihr Kind zu umfassen! Bor einigen Tagen hat sich vor
einem Gerichte in Newyork ein Beispiel von Mutterliebe
gezeigt, wie es wohl seiten vorkommt. Eine Frau , na¬
mens Mrs . Amory, die aus Süd -Dakota yergereist war,
hatte in einem schlanken, hübschen Mädchen von vierzehn
Jahren ihre Tochter wiedcrerkannt, die ihr vor 13 Jah¬
ren geraubt worden war . Die Behörden des Findelhau¬
ses, in dem das Mädchen erzogen wurde , seitdem es als
hilfloser Säugling in den Straßen von Newyork ausgele¬
sen war , inachten der Frau ihr Mutierrecht streitig, da
sie es durch keinerlei Dokuincnte zu beweisen vermochte.
Vor dem Gericht, dessen Hilfe die Frau anrief , erschien
sie mit mehreren Freundinnen , und hier sah sic zum
erstenmal das Mädchen, das nach verschiedenen Indi¬
zien, die sie in Erfahrung gebracht hatte , ihr Kind sein
mußte . Kanin hatte sic cs erblickt, als sie in iieser Er¬
regung zu dem Richter sagte: „Das ist mein Kind. Ich
erkenne es. Ich fühle es hier," und damit drückte sie die
Hand auf ihr Herz. Das Mädchen sah von dcnl Gebet-
buche, in dem es las , ans und blickte der Reihe liach
die eintreiendcn Frauen an , bis ihr Blick dem ihrer Mut-
ter begegnete und wie gebannt an ihm haften blieb. Da
eilte Mrs . Amory , während ihr die Tränen über die
Wangen liefen, ans sie zu und schloß sie in ihre Arme,
und auch das Mädchen rief immer ivieder weinend : „Ich
fühle, du bist meine Mutter . . Die Siimme des
Blutes hatte so stark in den beiden gesprochen, daß auch
der Richter, der die Szene beobachtet hatte , den Behör¬
den des Findelhanses anhcimgab , ihre Zweifel fallen
zu lassen und der Mutter die Tochter zurückzugebcu.

Falschmünzerei zum — Zeitvertreib . Mit einet?
eigenartigen Asflire bat sich augenblicklichdie Pariser Po¬
lizei zu beschäftigen. In einem eleganten Hause der
Rue Victor Masse wohnten vier junge Leute, die die
Schule für Technik und Elektrizität besuchen. Alle vier ge¬
hören angesehenen uno ehrenwerten Familien an . Der Va¬
ter des einen jungen Mannes ist Staatsrat , ein anderer
Direktor einer großen Fabrik in Rennes , der dritte ein
angesehener Kaufmann in Marseille , und der Vater des
vierten Studenten ist Arzt in Amiens . Die Freunde hat¬
ten sich in der letzten Zeit in ihrer Wohnung eingeschlos¬
sen, weil sie angeblich mit einer großer Arbeit beschäf¬
tigt waren . Selten nur ließen sie sich sehen, und die
Leute im Hause wußten nicht genug den großen Fleiß;
der Süidemen zu loben. Um so bestürzter und überrasch¬
ter waren die Hausbewohner , als dieser Tage ganz Plötze
lich die Kriminalpolizei erschien, eine Haussuchung vor¬
nahm und alle vier verhaftete. Bald erfuhr man dann
auch, daß die jungen Leute beschuldigt werden , Falsch¬
münzerei getrieben zu haben. Die Kriminalpolizei fand
in der Wohnung Werkzeuge zur Prägung saffcher Zehn- ,
ftancsstücke. Vor dem Untersuchungsrichter machten nun
die Verhafteten folgende merkwürdige Aussage: „Wir^
sind keine Falschmünzer im gewöhnlichen Sinne . Aller- ,
dings haben lvir falsche Zehnfrancsstück fabriziert . Aber,
nur um die Elektrizität und die Galvanoplastik praktisch,
zu studieren und uns zu amüsieren. Wir haben auch
niemals diese falschen Geldstücke im Umlauf gesetzt. Au¬
ßerdem haben wir das auch gar nicht nötig . Denn
unsere Eltern sind reich und versehen uns genügend mit!
Geld. Wir sind lediglich die Opfer einer Rache gewor¬
den, die Unbekannte durch Anzeige bei der Polizei an
uns genommen haben." Die Untersuchung bestätigte dies
Behauptung der Angeschuldigten, daß sie kein falsches
Geld in Uiitlaus gesetzt haben. Man behielt sie jedoch in
Haft, weil die Falschmünzerei, ganz gleichgültig zu wel¬
chem Zweck, auf jeden Fall strafbar ist. _ j

jlecbtenKranke
trockene, nässende Schuppenflechten und
das so unerträgliche Hautznvkvu, heile
unter Garantie(ohne Berufsstörung) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjährig praktischer Erfahrung. Auf
das Verfahren wurde mir Deutsches
Reichtspatent Nr- 136323 erteilt. R.
Groppler, St . Maricn-Drogertc, Char-
lottenbarx, Kant-Straße 97. [161

Erklärung:
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , dass

die von Herrn Direktor Johannes Surmann,
dem Leiter der Kaffee-Handels-Aktien- Ge-
sellchaft in Bremen, gegen uns veröffent¬
lichte Broschüre von der kgl . Staatsanwalt¬
schaft in Berlin beschlagnahmt worden ist.

Jeder, der diese Broschüre verbreitet
oder zu ihrer Verbreitung beiträgt , macht
sich strafbar.

Wegen des Inhalts der Broschüre sind
sowohl von uns als auch von Herrn
Kommerzienrat Aust persönlich strafgericht¬
liche Schritte eingeleitet.

München-Berlin, im November 1908.

Kathreiners Malzkaffee-Fabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
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Für die kalte Jahreszeit
empfehlen wir

Loden-Joppen für Herren von 4.90 Mk. an,
Paletots „ „ „ U.00
Lapes „ „ „ 7.75
Hosen „ „ „ 1.45

für knaben entspreeüend billiger.
Grosse Auswahl in Hüten und Mützen.

Kaufhaus Mayer & Guetz
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Rüsselsheim. Flörsheim.

vettiicher.
Empfehle

Winter - Paletots
Loden - J oppen
W int er —Mosen

(Marke Tirtey la .)

in bekannt prima Qualitäten.

D . Mannheimer

0e $cbäft$»£röffnnng.
Einer geehrten Nachbarschaft sowie den werten Ein-

wohnern von Flörsheim a. M. zur gefl. Kenntnisnahme!
dass ich von heute ab,

Bahnhofstrasse 9,

ZchnlWaelm-MiMatl
eröffnet habe und werde ich sowohl Reparaturen wi®
Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit und bei bil"
ligsten Preisen erledigen.

Flörsheim, den 5. November 1908.
Adam Wagner,

Schuhmacher.

eine

Bott*Barchente]
Flörsheim a. M .. Hauptstraße,

(vis-a-vis d, Porzellanfabrik v. W. Dienst .) |Kleiderbieber.

Nur 1— Mark das Los!
der XYII . Strassburger Lotterie

Ziehung sicher 21. November.
günstige ßewinnau$$icimn

öesamtbe'
trag i. W

Haupt*
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen

39,000 M.
12 . 500 M.
26 .500 M.

Los a 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Porto und Liste 25 Pfg.

01

a

■ versend.Lotterie- I Cf nPp Strassburgi.E.Unternehmer , Langestr . 107.

JßK  Telefon 1985 . Telefon 1985.

Z $eb. Regnet, ch
♦  Mainz. ^

Karthäuserstr . 16, nahe Augustmerstr .̂ jy^

Z Künstliche Zähne^
jn Oold n. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen Ä»
Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne. ^

•  Sprechstunden von vorm.9—7Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

4m44444444

jereinsfahnen , Banner, aS , T*
Künstlerische Ausführung,

grösste Dauerhaftigkeit.
Entwürfeu. Kostenanschläge gratis,

onner Lahnenfahrik , Bonn
a. RhB(Hoflief . Sr . Maj. d. Kaisers u.Königs.

— 15 Hofprädikate .)

Tapeten ! Billig.
Empfehle mein grosses

Tapeten Lager
über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg. bis zu 2.—
Mark per Rolle. Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauerhaft.

LINKRUSTA.

Philipp Lorenz Bahner.
Schreinermeister,

Flörsheim , G raheustra ste 2 . _

MöbLZimmei*
evtl, mit 2 Betten ist zu vermieten.

Näheres Expedition._

flndie verehr!. Einwohner
Flörsheims.

Es bieite zur Kenntnis aller werten Jneressenten,
daß sich die Unterzeichneten mit der Ausführung vo>'

Haus-Oasinslallationen
zu einheitlichen mäßigen Preisen befassen. Nach her
seitens der Gemeindebehörde genehmigten Gasbezngs'
ordnung ist niemand verpflichtet, seine Installation
von auswärtigen Firmen Herstellen zn lassen. Ui»
geneigten Zuspruch bittend, zeichnen

hochachtungsvoll
Heinrich Dressier,
Heinrich Hochheimer*
Joseph Leicher,
Philipp Schneider.

Monafsmädchen
für Nachmittags gesucht.

Zu erfragen in der Exped. dies. Ztg.

Mitchreichere
Anhe, schwerere

Ali Iber n . Gchsen.
stets frestlustige
fette Schweine

. . zielt roan durch rej -elmäsBige Beigaben
von dem berühmten

Milch- u.Mastpulver„Bauernfreude“.
Langjährige glänzendo Erfolge.

Alleinig. Fabrikant : Th. Lauser , Regensburg.

Vertreter

Reh. 3. Ifix.
nähmascbinenbandlg.

Hier.

Zwetscbcnlatwergc
heute in feinster Qualität eingetroffet 1

das Pfd . zu 0,22 Mil
bei5 „ tt 0,20 „

empfehlen
Leirs Söhne.

Kloberstraße 3.
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